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Vor neunzig Jahren – Männerchor Jonschwil auf Reisen  
 
Wenn der Männerchor in früheren Jahren auf Reise ging, durften auch die Ehefrauen, Bräute 
und Passivmitglieder mit. Nachtwächter gab es im Jahre 1936 keine mehr. Deshalb hatte Pau-
kist Emil Heuberger den Auftrag, kurz nach Mitternacht, am 11. Juli 1936 «die Reiseteilnehmer 
unbarmherzig aus dem Schlaf zu klopfen». Sie trafen sich in der Krone bei Johann Bruggmann. 
Kräutertee «in jeder beliebigen Farbe und ein Bürli» sind als erste Stärkung offeriert worden. 

Die illustre Teilnehmerschar von 37 
Personen, oder wie der Berichter-
statter, Johann Sutter, so blumig for-
mulierte, «10 Ehepaare, 3 total ver-
liebte Paare, 3 Strohwitwer und 6 al-
leinstehende Jünglinge fuhr Punkt 
drei Uhr mit zwei Postautos vom 
Heimatort los, durchs Obertoggen-
burg nach Buchs. Im Zug gings wei-
ter nach Chur bis Thusis. Im Hotel 
Adler gibt’s Morgenessen mit «einer 
wackeren Portion Emmentaler 
Käse», gestiftet von Reiseteilneh-
mer, Käsermeister Alfred Oesch.   
Die Fahrt führt weiter im Postauto 
durch die Via Mala nach Splügen. 
Beim Znünihalt im Posthotel «ge-
lingt es dem wagemutigen Führer 
Franz, ein Edelweiss aus einer Blu-
menvase zu pflücken». Der nächste 
Halt wird auf der Passhöhe des tief 
verschneiten San Bernardino auf 
2067 m.ü.M. eingelegt. Mittagessen 
gibt es im «Bellevue» San Bernar-
dino Dorf. Der belesene Berichter-

statter würdigt hier auch den ehemaligen Jonschwiler Kaplan und Schriftsteller Heinrich Fede-
rer, der viele Jahre hier seine Ferien verbracht hat. In Mesocco besteigt die muntere Reise-
schar das Misoxer Bähnlein nach Bellinzona. Dort hiess es umsteigen zur Weiterfahrt mit den 
SBB nach Locarno. Um 19.05 erreichen sie ihr Reiseziel und logieren im Hotel Zürcherhof. Zum 
Nachtessen werden heisser Kaffee serviert und Butterbrote verzehrt. Dann bilden sich spon-
tan zwei Gruppen, die Locarno bei Nacht erkunden.  
Der Chronist überlässt nun «die Bühne» dem sehr aufmerksamen Berichterstatter 
und lädt ein, sich in den nachstehenden Reisebericht zu vertiefen. Jahre später be-
gegnen ihm im Dorf viele bekannte Personen, die an dieser erlebnisreichen und eindrucksvollen 
Reise dabei waren. So auch die Herren Schegg und Sieber, als Lehrpersonen der 3./4. Und 5./6. 
Klasse, die, Zufall oder nicht, nach Abschluss der zwei Jahre pensioniert wurden…   
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San-Bernardino-Pass 
https://nossaistorgia.ch/ 

Bündner Alpenübergang auf 2065 m zwischen dem Hin-
terrheintal und dem Misox; deutsch Bernhardinpass (un-
gebräuchlich). Für Mesocco am südlichen Passfuss ist für 
das 5. Jahrtausend v.Chr. eine mittel- oder jungsteinzeit-
liche Siedlung nachgewiesen.  

Der erste Saumweg verlief ganz im Osten der breiten 
Passsenke. St. Peter in oder bei Hinterrhein war Eigen-
kirche der Sax-Misox, die sie 1219 dem Stift von San Ber-
nardino Vittore schenkten. Über den San Bernardino 
wanderten nach Mitte des 13. Jahrhunderts Walser Sied-
ler ins Rheinwald ein. Die zwischen 1450 und 1467 im 
Dorf San Bernardino erbaute Kapelle zu Ehren des heili-
gen Bernhardin von Siena gab dem Pass den neuen Na-
men. Der 1467 abgeschlossene Belehnungsvertrag ver-
pflichtete die Inhaber von zwei Hofstätten neben der Ka-
pelle zur Aufnahme von Reisenden, zum Wegunterhalt 
bis zur Passhöhe und zum Läuten der Glocke. Grosse Be-
deutung für den Aufschwung des San Bernardinos hatte 
der Ausbau der Viamala um 1473. Den Transport der 
Handelswaren besorgten sogenannte Porten, lokale Ge-
nossenschaften von Säumerbauern. In Splügen übernah-
men die Leute des inneren Rheinwalds die Güter von den 
Schamsern und brachten sie bis zum Dorf San Bernar-
dino. Dort standen Säumer aus dem Misox für ihren   

Postautowerbung 1936 

Abschnitt bis Bellinzona 
bereit. Einzig die Eilgüter 
durften mit der soge-
nannten Strackfuhr di-
rekt transportiert wer-
den. Die Aufnahme von 
Mesocco und Soazza in 
den Oberen Bund 1480 
erfolgte nicht zuletzt we-
gen der Bedeutung des 
San Bernardinos. Im Mit-
telalter verlief der Saum-
weg westlich des älteren 
Pfades. 

Der Weg über die 1692 bzw. 1696 bei Hinterrhein erbaute Steinbrücke führte weiterhin durch den Lawinenhang 
der Dorfalp. Zwar wurde in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts ein gepflastertes Fahrsträsschen über den 
San Bernardino gebaut, aber bald zugunsten des Saumverkehrs aufgegeben. Im Winter konnte jeweils mit Schlit-
ten mehr Last pro Tier transportiert werden. Der Durchgangsverkehr bildete einen wichtigen Teil der regionalen 
Wirtschaft: 1760 lebten in Hinterrhein und Nufenen 23 Familien, die das Rodfuhrwesen betrieben, Warentrans-
port und Landwirtschaft verbanden. Das Verkehrsaufkommen über den benachbarten Splügenpass scheint aller-
dings meist höher gewesen zu sein. Die erste für Frachtwagen und Kutschen durchgehend befahrbare Strasse 
wurde gleichzeitig mit dem Splügen 1818-1823 erstellt. Für die Kosten der 120 km von Chur bis Bellinzona kamen 
vor allem das Königreich Sardinien-Piemont, der Churer Speditionsstand und der Kanton Graubünden auf. Der 
Tessiner Staatsrat Giulio Pocobelli fungierte als Generalunternehmer. Bei Hinterrhein verlegte er die Rheinbrücke  

Geschichtliche Einordnung durch den Chronisten …. 
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taleinwärts und vermied in den nachfolgenden Serpentinen die Lawinenhänge. 1824-1825 entstand das erste 
Hospiz auf der Passhöhe. Der Einsturz des Ponte Vittorio Emanuele oberhalb des Dorfs San Bernardino 1864 
hatte eine neue Strassenführung zur Folge. Mit der Eröffnung der Fahrstrasse nahm das Frachtaufkommen stark 
zu. Zum Warentransport trat der Tourismus. Fuhrleute, Wirte, Handwerker und auch die Landwirtschaft profi-
tierten vom Transit. Das Portenwesen der Säumerbauern wurde gegen deren Widerstand 1861 endgültig abge-
schafft. Der Höhepunkt des Passverkehrs war Mitte der 1850er Jahre erreicht. Die Alpenbahnen über den Bren-
ner (1867) und durch den Mont Cenis (1872) schmälerten den Anteil des San Bernardinos am Alpentransit. Die 
Eröffnung der Gotthardbahn brachte den Verkehr über die Bündner Pässe schliesslich fast zum Erliegen. Pläne 
für eine Bernhardinbahn kamen nie zur Ausführung; es blieb bei der Schmalspurbahn von Bellinzona nach Me-
socco (1907 eröffnet, 1972 stillgelegt). Der San Bernardino ist seit dem Zweiten Weltkrieg im Winter geschlossen. 
Ganzjährig offen ist der 1967 eröffnete, 6,6 km lange Tunnel der A13 zwischen dem Dorf San Bernardino und 
Hinterrhein. Seither ist das Misox wieder ganzjährig mit dem Rest des Kantons verbunden. Der Anteil des San 
Bernardinos am internationalen Transit hat nach der Eröffnung des Gotthard-Strassentunnels wieder abgenom-
men. 
 Viafier Bellinzona - Mesocco − Miso-

xerbahn − Ferrovia Bellinzona-Mesocco  

Ein nostalgisches Kapitel über die ver-
schwundene Bahnlinie Bellinzona - Me-
socco, die vom 6. Mai 1907 bis zum 27. Mai 
1972 in Betrieb war. 

Diese 31 km lange Bahnlinie war ein wichti-
ges Element in der Geschichte des Misox im 
20. Jahrhundert. Sie wurde unter grossen 
Opfern, auch seitens der lokalen Bevölke-
rung, gebaut und war viele Jahre lang die 
wichtigste Verbindungsader zwischen den 
verschiedenen Dörfern des Tals. Mit der 
Krise der 1930er Jahren geriet die Bahn in 
finanzielle Schwierigkeiten und wurde 1942 
von der Rhätischen Bahn (RhB) übernom-
men. Mit dem Bau der N13 in den ‘60er Jah-
ren wurde die Bahn zu einem Hindernis für 
die Arbeiten, und 1969 verfügte die Bun-
desregierung die Einstellung des Personen-
verkehrs. Trotz heftiger Proteste der örtli-
chen Bevölkerung stellte die Bahn am 27. 
Mai 1972 den Personenverkehr ein. Der 
Güterverkehr von Castione aus blieb zuerst 
erhalten, aber die Überschwemmungen 
von 1978 setzten die Eisenbahn ausser Be-
trieb mit Ausnahme des Industriegeleise 
Castione-San Vittore.1987 kann das end-
gültige aus. Ein touristischen Museumbe-
trieb des Vereins SEFT musste 2013 einge-
stellt werden. Seither ist die Linien ver-
waist. Viel Bahnhofe stehen noch, und Teile 
des alten Bahntrassees werden als Wander- 
oder Bikeweg genutzt. In der Bassa Me-
solcina stehen einige schöne Brücken noch. 
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